
Oer Komödiantenbauer.

b' It °u darum nicht weniger lieb."
Jahren ?" Hast mich nicht vergessen in all den
t ,?iu jähes Not flog über das liebliche (belicht pr;»
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worden^ ist?"^ b°6 fdtt  ® rubet ein  Komödienspiele
„Ser , öer weis; ja noch nichts. Ja , hast du ihn

nicht gesehen tm Theater ? Ich Hab qeineint ihr kr
mitsammen zurück." Und mit hastigen Worten erzähl
l.)m, wie es ihr auf der Fahrt gegangen, wie sich ihr I
sich" s*’ un  r »ie ^‘ e bier in Melchiors Woh
»ich schnell wieder erholt und alles erfahren habe.

r- r- amung von franz Cdicbmann.

fj? rtPp1, .*?! inter br:e  Bäuerin — „nein, den Hab
ich gar nicht gesehen. Aber der Hausmeister

mir alles erzählt, das; du keüi Hofmar-
schall, sondern ein Komödiant bist. Aber nrir

r- , . (®<6 !uB.)

nH ? deinen l?tzL"Lfch
„eo , also, so ists gekommen. Und was sagt de.

unn 'i r -f ■ Halbinsel Gallipoli aus der Boaellchau



„Auf der Bühne Hai niemand nach mir geftagi . Nun,
er wird sich nicht ausgekannt haben, in den Zuschauerraum
gegangen sein, den Hofmarschall zu suchen, und bald
heimkommen. Aber alles weiht doch nicht, Stma.

„Was denn noch?"
„Daß du. daß ihr, daß Hecht auch ich, daß wir

alle reich sind, daß ein wunderbarer Zufall mich
das verschwundene Vermögen des Vaters hat entdecken
lassen." r .. ,

„Du, ist das ntöglich — oder machst itur Spatz?
„Da schau, einmal her !" Er öffnete das Spmd und

zeigte ihr die aufgehäuften Bankitoten . „Das alles habe
ich in dem alten Mantel des Vaters , den mir der Sepp
fürs Theater geliehen, gefunden ."

Justma war sprachlos vor Staunen und konnte sich
lange nicht fassen. „In dem alten Mantel ! Und den hat
der Dominik schon iim ein paar Kreuzer aii emen Juden
verkaufen wollen . Doch ich Habs nicht gelitten , weil der
Vater drin gestorben ist, und ich das Stück zur Erinnerung
behalten wollte ."
> „Ich weiß es, der Bruder hat kem Herz, und er ver¬
dient es nicht, daß Gott ihn für deinen frommen Sinn
tritt den: (Selbe belohnt ." Er brach ab und sah sich ver¬
wundert und erschreckt nach der jungen Frau um.

„Stina , du weinst?" .
„Ach, wenn du wütztest! Ich kann ihn ja nicht gern

haben , ich bin so unglücklich mit ihm. Wenn Gott mich
doch erlösen wollte ." . . .

„Stina . dii und sterben wollen, so sung, so schon!
rief er erschüttert. „Gott verzeih mir die Sund schau,
ich Hab dich nie vergessen — und Hab dich noch neber wie

Von seinen Gefühlen hingerissen, zog er sie stürmisch
an sich und preßte einen heiheii Kuß auf ihren bebenden
Mund . . , ^ . .

! Das junge Weib ward totenbleich uiid machte sich mit
einem Aufschrei los . „Melchior, das darf nicht fein, me
und nimmer , ich bin deines Bruders Frau , muh mutzt
du vergessen! Horch, wer kommt da," unterbrach sie sich,
„mein Gott , der Dominik, wenn er ahnte !" _

Auch Melchior lauschte auf, das Geräusch, das sich von
der Stratze her vernehmen ließ. „Das ist er Nicht, das ist
ja Seppls Stimme . Gott fei Dank, daß der Alte endlich
kommt, habe schon gefürchtet, daß ihm etwas zuge-

L' Mer er ist nicht allein . Mein Gott , niir wird so
aiigst, das sind ja viele"Schritte , langsam schwer, es
koniint die Treppe herauf , wenn nur kem Unglück. —

„Fürchte dich nicht — ich bin ja bei dir !" doch em seltsam
beängstigendes Gefühl erfüllte auch ihn, als er, dick Lampe
zur Hand nehmend , die Tür öffnete. Da stand schon vor
ihm, blaß vor Schrecken und erregt , der Hausmetst^ .
„Schnell . Vinazer , eiitfernt die junge Frau , sie darf es nicht
wissen, sie bringen ihren Mann ."

Aber so leise er gesprochen, Justma , die Melchior gefolgt
war . hatte dennoch die schlimme Botschaft vernommen.

„Herr und Heiland — meine Wnung , der Dommik—
was ist geschehen?"

Schwer und leuchend bewegie es stch die Sinsen
herauf , zwei Dienstmänner , ein Arbeiter und ein Schutz-
inaiin , die einen regungslosen Körper trugen . Hmter
ihnen tauchte das ganz verstörte Gesicht des alten e- eppl

aU \,Sagte nur , das Schlimmste, ich bin auf alles gefaßt,

X']i  Die "Männer schwiegen und senkten die Köpfe. Der
Schutzmann aber trennte sich von den anderen und trat
auf sie zu. „Fasseii Sie sich, arme Frau . Es war keine
Hilfe mehr möglich. Der Mann ist im Dunkel aus das
Bahnqeleife gerateii und von einer rangierenden Loko¬
motive überfahren worden . Die Maschine hat ihn nur
au den Kopf gestoßen und zur Seite geschleudert. Er hat
keine Schmerzen gehabt und ist gleich tot gewesen. Rn-
fanqs wußten wir nicht, wer der Fremde war , uiid wohin
wir ihn bringen sollten. Da aber kam der Knecht dort,
der dem Verunglückten durch mehrere Straßen gefolgt

war , ohne ihn einzuholen. Der nannte uns die Wohnung
hier, und so haben wir ihn hergebracht."

„Ich danke Ihnen, " schluchzte Justma , „mem Gott,
das Unglück, so enden müssen — wer hätte das beuten
können !" .

Die Männer hatteii den Toten , aii dem man außer
einer leichten Beule an der Stirne keine Verletzung wahr-
liahm, und dessen erstarrte , angsterfüllte Züge allem von
einem schrecklichen Ende sprachen, auf das Sofa gelegt und
sich schweigend entfernt.

Es dauerte geraume Zeit , bis der ganz entsetzte ^ eppl
sich so weit fassen konnte, uni beit Hergang zu be-

er die Wohnuiig des Schauspielers verlasseii,
hatte er auf den Genuß des schweren Weines einen brennen¬
den Durst verspürt uiid war in ein nahes Wirtshaus ge-
gaiigen, unr ihn mit Bier zu löschen. Da hatte er lustige
Gesellschaft getroffen, war von Stimde zu Stunde sltzen-
qeblieben und hatte sich in dem frohen Kreise tüchtig
festqeschwatzt. Als er dann endlich aufgebrochen, um
eilte Sachen aus dem „Roteit Löwen" zu holen, war es

draußen schon dämmerig , und er kannte sich m der
fremden Stadt nicht mehr aus und vermochte das Gast¬
haus nicht wiederzufinden . Die Leute , die er fragen
wollte, wichen dem so anders Aussehenden aus , und
so irrte er lange herum , bis er sich plötzlich wieder vor¬
dem Theater sah. Da fand er sich wieder Zurecht,
uiid er raffte sich zu einem großen Entschlüsse aut.
Da drinnen spielte ja der Melchior Komödie. Das mutzte
er auch sehen und dann zu Hause berichten. Und nachher,
wenn das Spiel aus war . konnte er den Komodienfpteler
auf uchen mtd sich den Weg zu seinem Gasthaus zeigen
lassen. Eben wollte er auf das Theater lossteuern, als
er betroffen stehen blieb. Die schwankendeGestalt, die da
aii ihm vorübertaumelte » war ja der Donnnik . War er
inzwischen angekommeii und hatte sich gar emen Kausch
angetrunken ? „ Dominik, Dominik, he, Zirbenhoser
rief er mit heiserer uiisicherer Stimme . Aber der An-
aerufene hörte ihn nicht und bog rasch in eme Seitenstraße
ein So schnell es ihm die alten Füße erlaubten,
folgte ihm Seppl . Aber jetzt begann der andere wie
in toller Angst zu laufen , und der alte Knecht, m der
Meinung , sein Bauer sei närrisch geworden , rannte ihm
besora^ nach. Aber der andere hatte schoii men zu
großen Vorsprung , und ganz aus der Stadt waren ste
hinausgekommen , als der « eppl plötzlich die Eisenbahn
im offenen Felde vor sich erblickte. Er sah noch, wie
der Dominik gerade auf die Schienen zulief, wie eme
aroße Lokomotive schnaubend daherbrauste , dann em
gellender Aufschrei, uiid das Schreckliche war gesche-

^Das Grab redet nicht, und Melchior wie Stina haben
nie erfahren , was vor seinem grausigen Ende m der Seele
Dominiks vor sich gegangen . Aber nach Ablauf des Trauer¬
jahres haben die beiden sich vor dem Ware die Hand
gereicht. Melchior, den sie noch heute m Dedenbach den
.Komödienbauer" heißen, hat freudig den Schauspieler
an den Nagel gehängt , um den Besitz des väterlichen Hofes
anzutreten . Wie fein Vater und Bruder betreibt er neben
der Landwirtschaft eilten schwunghaften Handel mit
Jirbelholz . und die Oedenbacher haben ihn an Dommiks
Stelle zum Eemeindevorstand gewählt , ^ ustma hat langst
über dem juiigen Glück die schweren Jahre an der Sette
eines ungeliebteii Mannes vergessen und ihrem Gatten
zwei prächtige Buben und ein blondes Mädchen beschert.
Als ehrlicher, frommer Mann , als großer Wohltäter der
Armen ist der Komödienbauer allgemein geachtet mtd

^ 'ser Vorfall mit dem Mantel hat ihm sogar in den
Augen der Leute eine Art Nintbus des Wunderbaren
verliehen, und Frau Stina bewahrt das alte, von den
Sä aben zerfre geiie Gewand wie em Kemod Mit- Alt
und verwettert ist auch der Seppl geworden Er taugt
iiur noch dazu, die Kinder emes Bauern auf den Knien
zu wiegen. Üiid dafür ißt er auf dem Zirbenhofe das
Gnadenbrot.
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Die Wiederkehr des Briefes.
Cin  der Gegend der Berliner Universität schlugen in der Friedens.
J zeit „fliegende Buchhändler" gern ihren Stand auf . Auf den

kleinen Handwagen lagerte allerlei bunt durcheinander. Wertvolle
Bücher neben leichter Lektüre und seichtem Kram. Billige Preise
locken, und Bücher verführen zum Kauf.

Des Krieges Wirren lieh mich ein kleines Paket von .solchem
Wagen ganz vergessen. Zwischen zwei Bänden Mörike fand ich
fast zufällig ein dünnes Buch. Blmigrau . mit Stockflecken besät.
„Liebes-und Freundschaftsbriefe" kündet die Aufschrift des Deckels.
Deutsch und französisch. Von Gustav v. Lr . 181S.

Gerade ein Jahrhundert ! Wessen Finger mögen die Seiten
durchblättert und die Striche an den Rand gezeichnet haben.
Bei sehr gefühlvollen Stellen : Ausrufungszeichen ! - - Sonderbar
mutet der Stil jener Tage an . Es ist die Zeit der leidenschaftlich
überspannten Schreibweise, die heute nur Spott oder mitleimges
Lächeln erregt . „Das Jahrhiindert des Miefes , der behaglichen,
weitschweifigen Redseligkeit." Langsamfahrende Postkutschen,
die mit schmetterndem Signal in die Stadt einzogen, Hausherren
mit langer Pfeife , die bedenklich die Postbeutel öffneten und ge¬
wichtig ihren Inhalt verteilten, stehen vor unserem geistigen Arrge
Welche Wandlungen hat das Briefschreiben seitdem durchgemacht.

Interessant ist's , wie im Jahre 1815 ein Leutnant semer
Geliebten beim Abschied geschrieben.

auch nicht die Länge. Reichten die eigenen Erleb,risse nicht aus,
so blieb der Brief liegen, bis mehr Ereignisse seine Seiten füllen
konnten, oder bis schöne, gefühlvolle Stellen aus Zeitgenossen
dazugeschrieben wurden . Solche mitgeteilten Freuden vermochte
der Empfänger allein nicht zu tragen . Er mutzte seinen ganzen
Kreis teilnehmen lassen.

Die Briefe achtete man damals als „Gradmesser der Bildung ; sie
gaben den „Hauptmatzstab für die Wertschätzung des Charakters" an.

Das sind sie auch heute noch. Rur der Charakter hat sich gewan¬
delt. Dazwischen schiebt sich.ja auch noch die Zeit der — Postkarte.

Denn es ist noch nicht allzu lange her, als das Schreiben von
Briefen häufig auf ein Mindestmah beschränkt wurde . Natürlich
Geschäfts-, Beileids- oder Enrpfehlungsschreiben konnten nicht
umgangen werden, aber zum rechten Gedankenaustausch fehlte
die Zeit . Das brachte das Jahrhundert der Erfindungen , das das
Telephon und den Telegrammverkehr bevorzugt, welches Depeschen
zu Mitteilungen verwendet, mit sich. Die Schreibmaschinenahm
dann völlig jede Persönlichkeit aus dem Briefe.

Und als die Ansichtspostkarteins Leben trat ! Die grub das
Grab des Briefeschreibens! So bequem, so schnell zu erledigen
ist solch eine Karte ! Oft nimmt das Bild den grötzten Raum ein!
— Die Ansichtskarte wurde zur Mode und würde es vielleicht noch
sein, wenn nicht, alles Bisherige umwertend und verändernd, die
Krieqsfurie in unser Land gerast wäre . Aber wie sie so manches
Alte neu gemacht hat , so setzte sie auch den Brief in längstvergessene

Erholungsstunden nach schweren Tagen in den Vogesen.

Himmlische Seele ! Das harte Schicksal zwingt mich zum
Scheiden, doch nicht in Ewigkeit auf Dich, Süheste, zu verzichten.
Unsere Seelen haben einen B>,nd geschlossen, der unauflöslich ist.
Der ausgebrochene Krieg wird mir Gelegenheit geben, mich auf
den Schlachtfeldern auszuzeichnen oder einen ruhmvollen Tod zu
finden. Entweder, Geliebte, siehst Du mich als Regiments-
koinmandeur wieder, oder man wird den Leichnam eines Helden
auf dem Felde der Ehre finden, der nicht allein fürs Vaterland
lind seinen König sein Blut vergotz, sondern für ein Wesen, welches
ihm teurer war , als alles, was das Weltall umschlotz. Unter¬
liege ich im Kanipfe, so sterbe ich mit dem Tröste, bald mit Dir
vereint zu sein, denn ich weitz, Du würdest mir bald Nachfolgen,
da Deine Seele nicht ohne mich zu atmen imstande wäre . So
leb' denn wohl, Rosanmnde, lebe wohl, bis wir uns einstens hier
oder dort Wiedersehen. , ®e*n ,

Wie anders klingen die Feldpostbriefe von heute ! Und dou)
faiid dainals das Volk liichts Absonderliches iil solchen Sentimen¬
talitäten . Die Denker und Dichter gabeii ihnen ein Beispiel darin.

Nicht nur zwischen Liebenden, sondern besonders zwischen
Freunden gab es einen Reichtum an Gefühlsselrgkeit, der in über¬
vollen Worten mlsströmeii niiltzte. Der schwärinerische—avater
koirnte sich schon in deii Anreden nicht genug tun.

Und nicht Lavater allein. Wir wissen von Wielaiid, Merk,
vor allem von dem Allerweltsfteund Leuchsenring. dah ihnen solche
Empfindsamkeiten nicht ftemd waren . Botz und Bürger , Gleim
und ihre Zeitgenossen fanden im Wortüberschwange dre „Quellen
ihrer reinsten Freriden." Voh sogar seine Lebensgenossm. Datz
in jenen Freundschaftsbriefen nicht an Küssen und Wernen gespart
wurde , nimmt nicht wunder . Besonders Tränenfluten rannen durch
den gaiizen Freuiidschaftskultiis. Natürlich maiigelte fenen Episteln

Rechte ein. Der Gedankenaustausch, in dem sich die Menschen
wieder einmal näher treten , sich etwas zu sagen wissen, der ist
wieder lebendig geworden. m .

Der Feldpostbrief zeigt es. Nicht mrr aus den Schichten der
Gebildeten, aus den Kreiseri des Volkes liegen Prachterzeug,ns,e
von Gefühls- und Gedankentiefe vor der Öffentlichkeit.

Die Nüchternheit des sonstigen schriftlichenVerkehrs ist ver¬
sunken: Frau Sehnsucht hat Wohnung genommen m den Herzen
der Menschen und hat längst Vergessenes zu neuem Dasein erweckt.
Da wo in der Familie die Einförmigkeitdes Alltagslebens aus dein
Miteinander - ein Nebeneinandergehen werden lietz, schlug gemein¬
same Sorge die Lässigkeit nieder. Der drauhen Kämpfende, Mann
oder Sohn , wird sich der Heiinat, der Liebenden zu Hause erst
völlig bewutzt. Bei den Daheimgebllebenen auch. Wenn hier
die Selbstsucht sich behaglich breit gemacht hatte, die Sehn¬
sucht verdrängte sie. Eigene Nöte verschwinden gegen das
grotze allgenreine Leid. Die deutsche Frau , auch die eurfachste,
steigthöher durch Selbsterziehung, wenn sie den Frauen ihre Sorgen
verschweigt und nnrtig trägt , was der Krieg ihr aufburdete . Und
das spricht auch aus ihren Briefen . Mit und Vertrauen zu dem.
der Deutschland schützen Hilst. Durch die Briefe wehen feine, zarte
Schwingrtngen, Töne der Sehnslicht. Die Menschen beglücken
einander, durch Not getrennt , tausendfach mehrmals oft m den
unausgeglichenen Stunden des Friedens . Das spiegelt der Ge¬
dankenaustausch in den Briefen wider. . . .

Und wenn des Krieges Stürme einmal schweigen, wird der
Briefverkehr nicht so bald wieder im Einerlei des Tages untergehen.
Dazu war sein Wiederaufleben zu gewaltig, seine Macht auf das
Gemüt zu nachhaltig. So schnell versiegen erweckteTone im deutschen
Volke nicht. ' Johanna Zunk-Friedenau.
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Schachaufgabe.
Von B. Hülsen.

Schwarz.
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Wichtige Meeresstraße cs ist, vierlaritig derName.
Rückwärts gelesen es nennt, uns einen

griechischen Gott.
Aufgaben verbaten.
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